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310 fdjtoeij. $«ttbto.=3eitttttg (Organ für bie offiziellen ipubltfationen be§ @d)ioeijer. ©eroerbeoerein§) Sir. 19

Ser Slntrieb erfolgt auf bie SSorfd^uBontriebroHe.
£>anbhabung ber SJtafdhine wie in Slbbilbungen gig. 1—6
nädjfter Stummer bargefteUt. Stbmeffungen wie bei A 1.

©ewtcht gttÉa 370 5£iIo. ©röfjte ju fdfjleifenbe 2Berf=

jeuge : Steibaljlen unb ©ewinbeboljrer 300 mm ganze
Sänge, graifer 180 mm Surchmeffer.

(©dhlufj folgt.)

i'liutttglnilii'umu
5ßom ißatentbureau 0. trueger & ©o,, Bresben (älltmartt).

SUS neuer (Erfolg beutfc^er Sirbett tritt eine ®rfin=
bung in bie Deffentlidjïeit : (Ein 93ohrfopf, ber nicht wie
gewöhnlich runbe, fonbern îantige, ecfige Söd&er her»
fteUt, unb zwar brei=, bier» unb mehredfige, bom Meinften
Surchmeffer on bis gu beträchtlichen ©röfjen.

©eit Sauren befcijäftigt man fid^ im 3n= unb SluS»

lonbe, namentlich auch in Slmerifa, mit ber praftifcfyen
SSerwertung beS linematifdhen ®efe|eS, nach welchem
ein meljrfantiger ©dhaft mit gewölbten ©eiten in einer
um eine (Edfe reicheren Schablone berart abwiclelt, bah
er bie gornt ber Schablone wiebergibt. Sie feit»
herigen luSführungSformen waren aber unbollfommen
unb unbrauchbar, unb bie gnbuftrie, tro| aller ©gm»
pathie für bie gbee, lonnte nidhts mit ihnen anfangen.
Sagegen farm man ben neuen Apparat, ber burdh bie
befannte girma PräziftonS » SBerîjeugmafdhinenfabrit
Sluerbadh & So., Sre8ben»piefdhen, unter bem Stamen
,,93ohrlopf Stabifal" hecou^gegeBen wirb, als in
jeher Beziehung boQenbet bezeichnen.

SDÎit bem „SBobrfopf Stabiïal" werben ebenfo in
STtetaH wie in §ol§ tabelloS biet» ober meljrfantige
Södher gebohrt, mit glatten glädhen unb geraben Tanten,
auf ben Seil eines SOtiHimeterS genau unb faft mit ber

©dhneUigïeif eines gewöhnlidhen StunbbohrerS, ungleich
fdhneller als bas Bisherige SluSfeilen, ©temmen ?c.

Ser „iöohrtopf Stabifal" zeichnet fidh f«hon fonfiruftio
baburch auS, bafj er als ein in fich gefdjloffeneS Sßerf»

Zeug auSgeftaltet ift. (Er fann mittelft einer SauffdheiBe
auf jebe Beliebige Soljrfpinbel, gräSmafchine, Srefjbanf
u. brgt. aufgefdhraubt werben unb rüdft mit ihr gegen
baS äBerfftücf oor. (Es fann aber eBenfo auch bas

geeignet eingefpannte SBerfftütf gegen ben SBohrer bor»
rüdfen. Ser Soljrer hot abfolut fiebere gührung unb
zwar erfolgt biefe oben burdh eine innerhalb beS 33ohr=
fopfeS angeorbnete ®leitfdhine, bie burdh einen bon ber
Spinbel mitgebrehten SonuS mitgenommen wirb, weiter
unten unb bis zum Austritt beS föohrerS auS bem
SBoljrfopfe bagegen in ber feftftehenben ©dhablone.

Set SBohrer ift frei fidhtbar unb arbeitet überhaupt
gerabefo wie ber Stunbboijrer, nur bah er bie oSziQirenbe,
baS fantige Sodh bewirfenbe, Bewegung befifct. — Sie
Schablone ift bequem öerftellbar für beliebig grofje unb
fleinere ober ganz fleine SBoljrer; eS wirb ber öohrfopf
„Stabifal", um ihn auch an fleineren bis zu ganz Meinen
ÜJiafdhinen anzubringen, aber auch in betriebenen
©röfjen geliefert. SJtit bemfelben Führer fönnen Södher
betriebenen SluSfehenS unb berfdhiebener gorm gebohrt
werben. Sie Södher geraten auf SJtillimeterteite genau,
bie äBanbung unb ber ©oben werben ganz glatt unb
blanf, ohne irgenöwetche Stachhilfe- S5a|3 her (Bohrer
abfolut nicht fchlägt, bielmehr boHfommen ruhig unb
genau arbeitet, ift baburch erwiefen, bah fiih wit ihm
Z- 18. bier ßödjer in genfterform nebeneinanber bohren
laffen mit gwihhenwänben bon §alb», ja SSiertelmiHi»
meter»Sicfe. ©elbft in §olz bleiben biefe bünnen
Ijmifchenmänbe, auch wenn tief gebohrt wirb, unber»
fehrt ftehen.

SaS SSorftehenbe bürfte genügen, um bie (Beljaup»
tung zu begrünben, bah burch ben S3of)rfopf „Stabifal"
bie Slufgabe boHenbet gelöft ift. — Sie gnbuftrie wirb
eS berftehen, aus biefer wertbollen (Erfinbung, über
welche StähereS bei einer ber obgenannten Slbreffen z"
erfahren ift, ben entfpredhenben Stufen zu z^hen-

llcrldjtefri'tfcö.
Hafenbau Storfdjadj. Sie ©eneralbireftion ber 58un»

beSbahnen hot ein projeft über ben Umbau unb bie
(Erweiterung beS §afenS bon Storfchach ausgearbeitet.

(Sin neuer SlnftaltSbau wirb in (Erfenbach am gürihfee
erftehen; baS Komitee ber SUtartiuftiftung wirb nämlich
im oberen Seil ber auSfichtSreichen äJtariahalben einen
Steubau für 50 Pfleglinge errichten.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patent irler nnüber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stehen gern zu Diensten. MMH 1469

310 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. l»

Der Antrieb erfolgt auf die Vorschubantriebrolle.
Handhabung der Maschine wie in Abbildungen Fig. 1—6
nächster Nummer dargestellt. Abmessungen wie bei 1.

Gewicht zirka 370 Kilo. Größte zu schleifende Werk-
zeuge: Reibahlen und Gewindebohrer 300 mm ganze
Länge, Fraiser 180 mm Durchmesser.

(Schluß folgt.)

Die Kantigbohrung.
Vom Patcntbureau O. Krueger & Co., Dresden (Altmarkt).

Als neuer Erfolg deutscher Arbeit tritt eine Erfin-
dung in die Oeffentlichkeit: Ein Bohrkopf, der nicht wie
gewöhnlich runde, sondern kantige, eckige Löcher her-
stellt, und zwar drei-, vier- und mehreckige, vom kleinsten
Durchmesser an bis zu beträchtlichen Größen.

Seit Jahren beschäftigt man sich im In- und Aus-
lande, namentlich auch in Amerika, mit der praktischen
Verwertung des kinematischen Gesetzes, nach welchem
ein mehrkantiger Schaft mit gewölbten Seiten in einer
um eine Ecke reicheren Schablone derart abwickelt, daß
er die Form der Schablone wiedergibt. Die seit-
herigen Ausführungsformen waren aber unvollkommen
und unbrauchbar, und die Industrie, trotz aller Sym-
pathie für die Idee, konnte nichts mit ihnen anfangen.
Dagegen kann man den neuen Apparat, der durch die
bekannte Firma Präzisions - Werkzeugmaschinensabrik
Auerbach Co., Dresden-Pieschen, unter dem Namen
„Bohrkopf Radikal" herausgegeben wird, als in
jeder Beziehung vollendet bezeichnen.

Mit dem „Bohrkopf Radikal" werden ebenso in
Metall wie in Holz tadellos vier- oder mehrkantige
Löcher gebohrt, mit glatten Flächen und geraden Kanten,
auf den Teil eines Millimeters genau und fast mit der

Schnelligkeit eines gewöhnlichen Rundbohrers, ungleich
schneller als das bisherige Ausfeilen, Stemmen ?c.

Der „Bohrkopf Radikal" zeichnet sich schon konstruktiv
dadurch aus, daß er als ein in sich geschlossenes Werk-
zeug ausgestaltet ist. Er kann mittelst einer Laufscheibe
auf jede beliebige Bohrspindel, Fräsmaschine, Drehbank
u. drgl. aufgeschraubt werden und rückt mit ihr gegen
das Werkstück vor. Es kann aber ebenso auch das

geeignet eingespannte Werkstück gegen den Bohrer vor-
rücken. Der Bohrer hat absolut sichere Führung und
zwar erfolgt diese oben durch eine innerhalb des Bohr-
kopfes angeordnete Gleitschine, die durch einen von der
Spindel mitgedrehten Konus mitgenommen wird, weiter
unten und bis zum Austritt des Bohrers aus dem
Bohrkopfe dagegen in der feststehenden Schablone.

Der Bohrer ist frei sichtbar und arbeitet überhaupt
geradeso wie der Rundbohrer, nur daß er die oszillirende,
das kantige Loch bewirkende, Bewegung besitzt. — Die
Schablone ist bequem verstellbar für beliebig große und
kleinere oder ganz kleine Bohrer; es wird der Bohrkopf
„Radikal", um ihn auch an kleineren bis zu ganz kleinen
Maschinen anzubringen, aber auch in verschiedenen
Größen geliefert. Mit demselben Bohrer können Löcher
verschiedenen Aussehens und verschiedener Form gebohrt
werden. Die Löcher geraten auf Millimeterteile genau,
die Wandung und der Boden werden ganz glatt und
blank, ohne irgendwelche Nachhilfe. Daß der Bohrer
absolut nicht schlägt, vielmehr vollkommen ruhig und
genau arbeitet, ist dadurch erwiesen, daß sich mit ihm
z. B. vier Löcher in Fensterform nebeneinander bohren
lassen mit Zwischenwänden von Halb-, ja Viertelmilli-
meter-Dicke. Selbst in Holz bleiben diese dünnen
Zwischenwände, auch wenn tief gebohrt wird, unver-
sehrt stehen.

Das Vorstehende dürfte genügen, um die Behaup-
tung zu begründen, daß durch den Bohrkopf „Radikal"
die Aufgabe vollendet gelöst ist. — Die Industrie wird
es verstehen, aus dieser wertvollen Erfindung, über
welche Näheres bei einer der obgenannten Adressen zu
erfahren ist, den entsprechenden Nutzen zu ziehen.

Verschiedenes.
Hafenbau Rorschach. Die Generaldirektion der Bun-

desbahnen hat ein Projekt über den Umbau und die

Erweiterung des Hafens von Rorschach ausgearbeitet.

Ein neuer Anstaltsbau wird in Erlenbach am Zürichsee
erstehen; das Komitee der Martinstiftung wird nämlich
im oberen Teil der aussichtsreichen Mariahalden einen
Neubau für 50 Pfleglinge errichten.
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